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Tortella nitida (Lindb.) Broth.
Glänzendes Spiralzahnmoos, Tortelle brillante, Neat Crisp-moss
Charakteristische Merkmale: Tortella nitida ist an folgenden Merkmalen zu erkennen: (1) Zellübergang vom hyalinen
Blattgrund zur papillösen Lamina graduell und flach V-förmig. (2) Blattspitzen brüchig. (3) Rippe dorsal glatt, nur im
obersten Blattspitzenbereich mit papillösen Zellen. (4) Zentralstrang deutlich.
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Rote Liste Status:





































Kantone: Graubünden, Tessin, Uri,
Waadt, Wallis
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: Schwerpunkt in tieferen Lagen der
Südalpen, Einzelfunde in den Nord- und
Zentralalpen; überwiegend kollin, vereinzelt bis in die
subalpine Stufe.
Europa: vorwiegend in mediterranen Regionen,
westlich bis an die Küste von Belgien, nördlich bis
Grossbritannien und Irland, südlich bis zu den
Kanarischen Inseln, Zypern und der Türkei, östlich bis
zum Kaukasus, Kroatien.
Weltweit: Europa, Makaronesien (dort die häufigste 
Tortella-Art), Nordafrika, Asien (Kazakhstan,
Georgien).
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Ökologie
Lebensraum: offene Gesteinsformationen, Felsen, Weinbergmauern, Ufermauer; sonnig warm.
Substrat: übererdete Gesteine; kalkreich und basisch, trocken.
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-1 cm, in oliv- bis gelblich-grünen, dichten Polstern. Stämmchen dicht beblättert, schopfig, unten
bräunlich mit wenigen Rhizoiden. Zentralstrang deutlich. Blätter trocken eingerollt bis gekräuselt mit auffällig
glänzender Rippe (Name), feucht aufrecht abstehend bis zurückgebogen.
Blätter: lanzettlich, brüchig, 3-5 mm lang. Blattgrund hyalin. Zellübergang zur Lamina graduell, gegen die Ränder
deutlicher, flach V-förmig. Laminazellen papillös undurchsichtig, rundlich-quadratisch, 7-10 µm. Blattrand flach,
mamillös bis schwach papillös krenuliert, leicht gewellt und gekerbt. Rippe kräftig, ventral ab Blattmitte mit kurzen,
grünen, papillösen Zellen, dorsal mit glatten, länglichen Zellen, im obersten Bereich mit papillösen Zellen bedeckt.
Blattspitze flach, oft mit kurzer Stachelspitze (Ausnahme var. irrigata, s.u. Anmerkungen).
Sporophyten: Seta 5-10 mm. Kapsel zylindrisch, schwach gekrümmt, aufrecht, 3 mm. Deckel lang kegelförmig.
Peristom mit 32 geraden, orangeroten, papillösen, an der Basis zu Paaren verbundenen Zähnen. Sporen 9-11 µm.
Informationsstand 07.2013
Anmerkungen
Tortella nitida var. irrigata (H. Winter) R.H.Zander
H. Winter beschrieb eine Varietät irrigata von den Kanarischen Inseln. Diese wird auch von May (1986) anerkannt. Sie
unterscheidet sich durch folgende Merkmale:
Blattspitze allmählich verschmälert und lang ausgezogen, stark brüchig.
Pflanzen in mattgrünen Rasen, bis 1.5 cm
hoch, gestreckter und weniger knospenförmig. 
Blätter trocken stärker gekräuselt bei gleichbleibend auffällig
glänzender und hervorstehender Rippenrückseite.
Funde sind bekannt von den Kanarischen Inseln, Mallorca, Italien und der Schweiz (zwei von R. May verifizierte
Funde aus dem Kt. Waadt).
Informationsstand 07.2013
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Stämmchen / Querschnitt
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©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Tortella nitida (Lindb.) Broth. Roloff F., Hofmann H.  2013
© Swissbryophytes 2020
First published online 05.07.2013, compiled 17/04/2020
4
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  swissbryophytes /  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Ähnliche Arten
Tortella bambergeri
Hat gleichfalls brüchige Blattspitzen, im oberen Blatt auf der Rippenrückenseite papillöse Zellen und einen
Zentralstrang.
Blattgrund mit scharfem, steil V-förmigem Übergang vom hyalinen Basalbereich zur grünen, papillösen Lamina -> T.
nitida: Zellübergang graduell, flach V-förmig (hyaline Blattgrundzellen grenzen an kurz rechteckige, glatte und
dickwandige, hellgelbe Zellen, die allmählich chlorophyllhaltig und papillös undurchsichtig werden).
Blattspitze lang und schmal zugespitzt, zum Teil plötzlich verschmälert -> T. nitida: Blattspitze meist breit zugespitzt,
oft mit aufgesetztem Spitzchen.
Tortella alpicola
Hat ebenfalls brüchige Blattspitzen und Zentralstrang.
Blattgrund mit scharfem und steil V-förmigem Übergang von hyalinen zu chlorophyllhaltigen, papillösen Zellen -> T.
nitida: Übergang graduell und flach V-förmig.
Blattspitzen zylindrisch erscheinend, segmentiert, 2-schichtig -> T. nitida: Blattspitzen flach, nicht segmentiert,
1-schichtig.
Blätter linealisch-lanzettlich -> T. nitida: Blätter lanzettlich (var. irrigata linealisch-lanzettlich).
Tortella fragilis
Weist ebenfalls brüchige Blattspitzen auf.
Blätter mit lanzettlichem Grund und langen, als Ganzes abbrechenden, plötzlich verschmälerten Spitzen -> T. nitida:
Blätter lanzettlich, Spitzen kurz, diffus brüchig.
Blattgrund mit scharfem und steil V-förmigem Übergang von glatten, hyalinen zu papillösen Zellen -> T. nitida:
Zellübergang graduell und flach V-förmig.
Lamina ab Blattmitte 2- bis 3-zellschichtig -> T. nitida: Lamina durchgehend 1-schichtig.
Zentralstrang fehlt -> T. nitida: Zentralstrang deutlich.
Tortella humilis
Bildet ebenfalls einen graduellen, flach V-förmigen Zellübergang. Ein Zentralstrang ist ebenfalls erkennbar.
Rippe dorsal durchgehend mit glatten Zellen -> T. nitida: Rippe im oberen Blattbereich auf der Rückseite mit
papillösen grünen Zellen bedeckt.
Blätter kaum brüchig -> T. nitida: Blätter des Öfteren ohne Spitzen.
Pflanzen monözisch -> T. nitida diözisch.
Der Tortella-typische Zellübergang vom hyalinen Blattgrund zur papillösen Lamina ist bei Tortella nitida zwar auch
V-förmig, aber nicht scharf, sondern graduell und bisweilen sehr undeutlich. Dieses bietet Verwechslungsmöglichkeiten
mit Arten nahestehender Gattungen:
Oxystegus tenuirostris
Bildet ebenfalls einen graduellen Zellübergang von hyalinem Blattgrund zur papillösen Lamina, brüchige Blätter und
des Öfteren einen Zentralstrang.
Blätter schmal und spitz zulaufend, trocken stark gekräuselt -> Tortella nitida: Blätter breiter zugespitzt, trocken
vorwiegend dicht eingerollt und nur schwach gekräuselt.
Blattgrund mit horizontalem Übergang von hyalinen zu chlorophyllhaltigen Zellen, ohne seitlich ansteigenden,
hyalinen Blattsaum -> Tortella nitida: Zellübergang flach V-förmig, mit dünnwandigen, hyalinen Saumzellen, die sich
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am Blattrand in die Höhe ziehen.
Trichostomum sp.
Bildet ebenfalls einen graduellen Zellübergang.
Blätter flach, stumpf zugespitzt und nicht brüchig -> Tortella nitida: Blätter im oberen Teil gerne konkav, brüchig, ohne
Spitze.
Blattgrund mit gelblich grünen Zellen, ohne deutlich abgegrenzten, seitlich ansteigenden, hyalinen Blattsaum -> 
Tortella nitida: Blattgrund mit hyalinen Zellen, die sich in wenigen Reihen am Blattrand in die Höhe ziehen.
Rippe dorsal durchgehend mit glatten, langgestreckten Zellen bedeckt -> Tortella nitida: Rippe dorsal im obersten
Bereich mit kurzen, papillösen Zellen bedeckt.
Didymodon sinuosus
Ebenfalls basal mit graduellem Zellübergang, trocken sich kräuselnden Blättern und schwachem Zentralstrang.
Blattrand im unteren Bereich schwach und schmal zurückgebogen -> Tortella nitida: Blattrand flach.
Blattgrund mit horizontalem Übergang von hyalinen Basalzellen zu papillösen Laminazellen, ohne deutlich
abgegrenzte, seitlich ansteigende, hyaline Zellreihen -> Tortella nitida: Zellübergang flach V-förmig, randlich mit scharf
abgegrenztem Saum aus hyalinen Zellen.
Blattspitze grob und unregelmässig gezähnt, nicht leicht abbrechend -> Tortella nitida: Blattspitzen ganzrandig, leicht
abbrechend.
Pflanzen locker rasig wachsend, ohne Rhizoidfilz -> Tortella nitida: dichte Polster mit wenigen Rhizoiden.
Timiella anomala
Ebenfalls mit graduellem Zellübergang im Blattgrund und trocken sich kräuselnden Blättern.
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